
CHAM. Es seien immerhin mehr Besu-
cher als im Klassikkonzert. Diese Fest-
stellung von Bürgermeisterin Karin
Bucher im Gespräch mit dem Bayer-
wald-Echo klingt nicht nach Zufrie-
denheit, doch auch nicht nach totaler

Pleite. Sicher waren die Umstände be-
scheiden. Sonntagabend ein Konzert
auf die Bühne zu stellen mit Dauerre-
gen vor der Tür und einem Eintritts-
preis von sieben Euro – das lässt die Er-
wartungen von vornherein nicht über-
borden. Somit können die etwa 200 Be-
sucher des Heavy Metal Konzerts im
Zelt an der Florian-Geyer-Brücke
durchaus als kleiner Erfolg gewertet

werden. An der Musik ist es jedenfalls
nicht gescheitert. Sowohl die Fachärz-
te lieferten ein hörbares Programm
mit viel bekannten Hits der Ärzte und
auch Mistreaded und Hollywood Rose
spielten ihre Lieblingsmusik fast im
Original runter und zeigten viel Pro-
fessionalität – auch wenn der Rahmen
eher trist war. Bevor die Metaller von
Mistreaded die Bühne und einen Teil

der Stadt zum Beben brachte, begrüßte
Bürgermeisterin Bucher das Publi-
kum. Dabei sprach sie bereits vom
nächstgrößeren Knaller nach diesem
guten Auftakt. Zudem sprach sie auch
davon, dass ein Teil des Eintritts für
die Opfer rechter Gewalt gespendet
werde. Ein Ziel, das die Zuschauer mit
Applaus begrüßten, auch wenn es vor-
her keinerwusste. (ck)

MehrZuhörer als imKlassikkonzert
MUSIK Letzter Akt rund ums
Garnisonsfest in Cham

Einen begeisterten Fan hatte Mistreaded ganz sicher auf ihrer Seite. Sie boten gute Musik – doch das Zelt war zu groß und das Publikum zu klein, um den
Funken rüberzubringen. Foto: Klöckner
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KOMMENTAR

Flagge zeigen
lles in allemwar es ein gelunge-
ner Versuch, die gute Chance zu

nutzen und demNachwuchs ein sol-
ches Konzert anzubieten.

Sicher hättemanmehr Besucher
ins Zelt geholt, wennman die übrigen
StapelWerbeflyer vorher verteilt, dazu
einwenig im Internet und in einschlä-
gigen Foren getrommelt hätte. Viel-
leichtwäre auch der eine oder andere
noch dazu gekommen, wennman als
Stadt nicht imVorhinein das Sicher-
heits- und Jugendschutzkonzept so
massiv propagiert hätte.Mit Polizei,
Feldjägern und auch noch dem Sicher-
heitsdienst in Schwarz. Es ging ja
nicht um eine Versammlung der Ju-
gendvollzugsanstalt, sondern um ein
Liebhabertreffen von harterMusik.
Wer rockt schon gerne, wenn er von
Uniformen umzingelt ist?

Man könnte das alles als Anfänger-
fehler abhaken. Eines jedoch nicht:
Das Konzert hatte nämlich auch noch
eine Benefiznote. Davon erfuhren die
Zuhörer leider erst, als Bürgermeiste-
rin Karin Bucher imMetallica-T-Shirt
ansMikro ging.Mit einemEuro pro
Besucherwürden die Opfer rechter Ge-
walt unterstützt.Wie zu erfahrenwar,
war dieses Ziel bis dato geheim gehal-
tenworden, umnicht eventuell die
braunenGesellen des Vortages anzulo-
cken. Ein solches Vorgehen ist pein-
lich für die Stadt. Still und heimlich
Standpunkt gegenNeonazis zu bezie-
hen– das hört keiner und das hilft kei-
nem.Man hätte damitwerben sollen,
Flagge zeigen gegen Rechts und Zivil-
courage propagieren. Nichts anderes.

A

CHAM/LANDKREIS. Die Arbeitsgemein-
schaft der Schützenvereine im Land-
kreis Cham hat am Sonntag ins Hotel
am Regenbogen zur Jahresversamm-
lung eingeladen. Neben einem Rück-
blick auf das bisherige Wirken der Ar-
beitsgemeinschaft seit der Gründung
1972 standen Neuwahlen auf der Ta-
gesordnung.

Dem Vorsitzenden Paul Schrauf
war die Begrüßung der Vertreter aus
den Vereinen vorbehalten. Das Toten-
gedenken war Anton Kuchenreuter
gewidmet, der die Arbeitsgemein-
schaft 1972 ins Leben gerufen, bis 1986
an deren Spitze gestanden hatte und
1989 zum Ehrenvorsitzenden ernannt
wordenwar.

In seinem Rückblick beleuchtete
Schrauf Landkreismeisterschaften,
-königsschießen und -schützenfeste
sowie die Landkreis-Jugendwerbe-
schießen, Jubelfeste, Großveranstal-
tungen und „Kämpfe im Kreistag um
Zuschüsse“. Landkreisweit sind in
mehr als 140 Vereinen 13 000 Schüt-
zen organisiert, die dem Oberpfälzer

Schützenbund (OSB), Bayerischen
Sportschützenbund (BSSB) sowie dem
Bund Bayerischer Schützen (BBS) an-
gehören. Schrauf bemängelte aller-
dings das teilweise vorhandene Desin-
teresse einiger Funktionäre bezüglich
Zusammenarbeit mit der Arbeitsge-
meinschaft. Ehrenamtliches Engage-
ment stehe nicht mehr so hoch im
Kurs, mancher Gauschützenmeister
stehe im Landkreis auf einsamen Pos-
ten ohne Sport- oder Jugendleiter. Di-
verse Sektionen hätten verwaiste Vor-
standsämter.

Weniger ehrenamtlicher Verdruss,
sondern Alters-, Gesundheits- und
Zeitgründe waren es, die die bisherige
Vorstandschaft bewegten, für eine
Neuwahl nicht mehr zur Verfügung
zu stehen. Einig war sich die Ver-
sammlung, dass die Arbeit der Arbeits-
gemeinschaft zur Förderung des
Schießsports fortgesetzt werden muss.
Die Arbeitsgemeinschaft könnte sich
zum Sprachrohr für die Schützenver-
eine entwickeln.

Abschließend bedankte sich der
neue Vorsitzende Fred Nass bei der bis-
herigen Vorstandschaft für deren En-
gagement. Eine Zusage für Ausrich-
tung des Landkreisschützenfestes
2013 erhielt der Schützenverein Adler
Willmering anlässlich seiner Festivi-
täten zum 100-jährigen Bestehen. (mz)

Vorstandschaft imAmt
NEUWAHLFred Nass führt die
Arbeitsgemeinschaft der
Schützenvereine im Land-
kreis.

Die neue Vorstandschaft der Arbeitsgemeinschaft der Schützenvereine im
Landkreis mit dem ehemaligen langjährigen Vorsitzenden Paul Schrauf (li.):
Vorsitzender Fred Nass, 2. Vorsitzender Andreas Knoch, 3. Vorsitzender Peter
Lugbauer und Geschäftsführer Thomas Dengler (v. re.) Foto: privat
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Weniger Abgase –mehr
Umwelt: Bäckerei Welter
stellt auf schadstoffarme

Fahrzeuge um.

kvg. Für Reinhard Welter, Chef der
gleichnamigen Großbäckerei, ist
Umweltschutz nicht nur ein Schlag-
wort, er verwirklicht diese Notwen-
digkeit auch in der Praxis. Ein Be-
weis für diesen Standpunkt ist die
Umstellung seines Fuhrparks mit
neuen Fahrzeugen von Mercedes-
Benz. Wie die beiden Gebietsvertre-
ter der Firma Hirschvogel, Hans
Schwanzer und dessen Sohn Mario,

Neues bei Welter in Miltach
bei einemBesuch auf dem Firmenge-
lände von Welter erläuterten, errei-
chen die von ihnen gelieferten Nutz-
fahrzeuge die ab September 2009
von der EU geforderte Schadstoff-
norm durch die neu entwickelte
Blue-Tec Diesel Technologie.
Bei dieser Neuentwicklung über-
nimmt ein Katalysator die Verringe-
rung der Stickoxid-Werte mit Hilfe
des Zusatzstoffes „AdBlue“, der aus
einem separaten Tank zugeführt
wird.
Ein weiterer Vorteil liegt in den grü-
nen Umweltplaketten, die den neu-
en Fahrzeugen der Firma Welter er-

teilt wurden, damit können die aus-
gewiesenen Umweltzonen befahren
werden.
Bei der Großbäckerei Welter sind es
inzwischen drei Lkws und zwei
Transporter, deren Anschaffung eine
„saubere Investition in die Zukunft“
bedeuten.
Und noch einen Grund zur Freude
gab es in der Großbäckerei in Mil-
tach. Die Mitarbeiterin Franziska
Schedlbauer hat vor kurzem ihre
Prüfung zur Ernährungsberaterin
des Handwerks mit Erfolg abgelegt
und ist jetzt für die Firm Welter als
solche tätig.
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WIRTSCHAFTSLEXIKON
AKTUELLES

Reinhard Welter, sein Fuhrparkleiter Franz Schedlbauer, Hans Schwanzer und Mario Schwanzer vor der neuen umweltfreundli-
chen Fahrzeugflotte. Foto: kvg


